
Nachrichten

RHEINE. Wie lassen sich be-
trügerische E-Mails erken-
nen? Was macht ein Pass-
wort sicher? Wo werden
persönliche Daten gespei-
chert? Und wie können digi-
tale Dienste
im Alltag be-
wusster ge-
nutzt wer-
den? Mit die-
sen Fragen
beschäftigte
sich in der
vergangenen
Woche eine
vierteilige
Veranstaltungsreihe der
Volkshochschule (VHS)
Rheine anlässlich des bun-
desweiten Digitaltags. Unter
dem Motto „Digitale Sicher-
heit: Verstehen. Vermitteln.
Vertrauen.“ standen vom 22.
bis zum 25. Juni an vier Vor-
mittagen unterschiedliche
Aspekte der digitalen Sicher-
heit im Mittelpunkt. In den
Veranstaltungen ging es un-
ter anderem darum, wie sich
Zugänge zu E-Mail-Konten,
Online-Shops, Kundenpor-
talen und Banking-Apps
besser schützen lassen, heißt
es in einer Pressemitteilung.
Neben sicheren Passwörtern

wurden auch die Zwei-Fak-
tor-Authentifizierung, Pass-
keys und Passwortmanager
vorgestellt. Ein weiterer
Schwerpunkt lag auf dem
Umgang mit verdächtigen

Nachrichten.
An prakti-
schen Bei-
spielen wur-
den typische
Auffälligkei-
ten betrügeri-
scher E-Mails
sowie mögli-
che Gefahren
durch Links

und Dateianhänge themati-
siert. Auch digitale Alltags-
hilfen wie Cloud-Dienste,
Messenger, Online-Portale
und Bezahlverfahren waren
Gegenstand der Veranstal-
tungsreihe. Zum Abschluss
beschäftigte sich die Reihe
mit der Speicherung persön-
licher Daten, dem Daten-
schutz innerhalb und außer-
halb Europas sowie Alterna-
tiven zu den Angeboten gro-
ßer Cloud-Anbieter. Foto: VBZ

  Die VHS bietet zahlreiche Kurse
rund um den Umgang mit digitalen
Medien. Anmeldungen sind unter
05971 - 939123 oder online mög-
lich: | www.vhs-rheine.de

VHS: Sicherer durch digitalen Alltag

Zum Bericht „Dominik ‚Bems
folgt Angelika Kordfelder“ (MV
vom 18. April) erreichte die Re-
daktion diese Zuschrift:

Engagierte Freundinnen
und Freunde der Entwick-
lungszusammenarbeit mit
Partnern in Ländern im so-
genannten globalen Süden,
die wir früher Entwick-
lungsländer nannten, hatten
mit Dominik Bems bei ent-
wicklungspolitischen Veran-
staltungen schon öfters über
die Aufgaben des Ausschus-
ses für kommunale Ent-
wicklungszusammenarbeit
des Rates der Gemeinden
und Regionen (RGER) ge-
sprochen. Dabei wurde auch
auf die gute Arbeit der frü-
heren Bürgermeisterin An-
gelika Kordfelder verwiesen,
die viele Jahre Mitglied die-
ses Gremiums war. Auch in
seiner Funktion als Land-
tagskandidat hat Bems
schon wie in dem Bericht
auf die vielfältigen Aufga-
ben für das, was ich gerne
EINE-Welt Arbeit nenne,
verwiesen. Dafür gibt es in
Rheine als Fair-Trade-Town
mit dem Weltladen, den Fair
Trade Schulen, der Arbeits-
gemeinschaft Solidarische
Welt (ASW) und mehreren
Aktivitäten in den Kirchen-
gemeinden gute Grundlagen
und Helferinnen und Helfer.

Leider hat auch die jetzige
Bundesregierung die Mittel

für Entwicklungszusam-
menarbeit weiter gekürzt.
Das gilt auch für die NRW-
Landesregierung. Das wirkt
sich auch aus auf die kom-
munale Entwicklungszu-
sammenarbeit. Deswegen ist
die Aussage der Referatslei-
terin im Bundesministerium
für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung
(BMZ), „die kommunale
Selbstverwaltung in
Deutschland sei unser Ex-
portschlager in der Welt“
sehr fragwürdig. Nicht nur
deswegen, weil es im Gegen-
satz zu anderen Ländern
sehr wenig kommunale Ent-
wicklungszusammenarbeit
mit Kommunen in Ländern
des globalen Südens gibt.

Auch in meiner Funktion
als Präsident der Deutsch-
Simbabwischen Gesellschaft
(DSG), die seit fast 30 Jahren
ihren Sitz in Rheine hat,
wünsche ich mir eine gute
Kooperation mit Dominik
Bems und allen, die der EI-
NE-Weltarbeit unterstützen.

Reinhold Hemker
Tannenweg

Rheine

Leserbriefe geben die Meinung des
Verfassers wieder, mit der sich die Re-
daktion nicht immer identifiziert. Diese
behält sich Kürzungen vor. Veröffent-
licht werden Leserbriefe mit der Angabe
von Name, Straße und Ort. Anonyme
Zuschriften werden nicht veröffentlicht.
Ihre Meinung erreicht uns am schnells-
ten per E-Mail an

| redaktion@mv-online.de

Es gibt viele Themen vor Ort

Entwicklungsarbeit

Zum Bericht „Geschichte unter
Dampf“ (MV vom 23. Juni) er-
reichte die Redaktion diese Zu-
schrift:

Als Überlebender des Luft-
angriffs vom 5. Oktober
1944 auf Rheine lassen mich
die Ereignisse und deren
Wiedergabe natürlich nicht
los. Bei aller Wertschätzung
des Heimatforschers Schulte
kamen mir doch Zweifel an
dessen Darstellung, die ei-
nem gängigen Narrativ ent-
spricht, nämlich der Zielver-
fehlung mit damit unbeab-
sichtigten Folgen.

Ich fragte soeben eine da-
mals Elfjährige, wie das
Wetter vor der Bombardie-

rung am späten Vormittag
gewesen sei. Die Antwort:
„Super, erst danach Rauch
geschwängert.“

Wenngleich Moral Bom-
bing die fragwürdige Erfin-
dung des Athur Harris und
seiner geistigen Ziehväter
war, stehen die Flächen-
bombardierungen der US-
Streitkräfte denen in Wir-
kung und stillschweigender
Duldung nicht nach.

Vorsichtige Quellen spre-
chen ohne Dunkelziffer von
über 200 Toten im Gefolge
des Angriffs. Eine Zahl, die
auch heute zu denken gibt,
verfolgt man die Geschädig-
ten-Zahlen in den Kriegen
dieser Tage.

Heinrich Franzen
Am Hünengrab

Geeste

Zweifel an der Darstellung

170 Jahre Eisenbahn

Leserbriefe
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Von Lukas Reynert

RHEINE. Wer das Münsterlän-
dische Feldbahnmuseum in
Gellendorf besucht, taucht in
ein Stück Industrie- und Re-
gionalgeschichte ein. Auf
dem Gelände der ehemaligen
Kaserne präsentiert der Ver-
ein seit 2012 eine beeindru-
ckende Sammlung histori-
scher Feldbahnen. Dahinter
stehen rund 25 Ehrenamtli-
che, die sich um den Erhalt
und die Restaurierung der
Fahrzeuge kümmern.

Der Verein selbst besteht
seit 1985. In den Hallen und
auf dem Außengelände ste-
hen heute mehr als 40 Loko-
motiven, die zwischen 40
und 120 Jahre alt sind. Die
Sammlung umfasst Diesel-,
Dampf-, Elektro- und Akku-
lokomotiven. Hinzu kommen
mehr als 100 Wagen, darun-
ter Kipploren, Förderwagen
und Torfwagen für den Gü-
tertransport. Viele der Fahr-
zeuge stammen ursprünglich
aus dem Münsterland.

Neben der Restaurierung
der Lokomotiven und Wagen
fertigen die Mitglieder aus al-
ten Schienen und Schwellen
neue Gleisjoche – komplette
Gleisrahmen, die später zu
neuen Streckenabschnitten
zusammengesetzt werden.

Damit diese Arbeit auch
künftig fortgeführt werden
kann, sucht das Museum
nun wieder Verstärkung: Ab
dem 1. August oder 1. Sep-
tember können Bundesfrei-
willige für ein Jahr Teil des
Teams werden. „Wer Interes-
se an Handwerk, Technik, Ei-
senbahn und Geschichte hat,
ist bei uns genau richtig“, sagt
der Vereinsvorsitzende Ulrich
Voß. „Alles Weitere lernt man
hier im Team.“

Zu ihren Aufgaben gehören

die Restaurierung histori-
scher Fahrzeuge sowie Arbei-
ten mit unterschiedlichen
Werkzeugen und Maschinen.
„Bei uns lernen sie zu boh-
ren, sägen, schweißen und la-
ckieren, montieren Gleise
und unterstützen bei War-
tungsarbeiten. Auch Probe-
fahrten mit den Lokomotiven
gehören dazu“, betont Voß.
Der Samstag ist dabei der
wichtigste Arbeitstag, da
dann die meisten Ehrenamt-
lichen vor Ort sind. Die wei-
teren Stunden werden flexi-
bel über die Woche verteilt.

Der Bundesfreiwilligen-
dienst könne dabei auch eine
wichtige Orientierungshilfe
für die berufliche Zukunft
sein. „Wir hatten bereits jun-
ge Leute, die nach ihrem
Bundesfreiwilligenjahr bei
uns Maschinenbau studiert

haben, weil sie hier ihre Be-
geisterung für Technik ent-
deckt haben“, berichtet Voß.

Auch für Beamte von Post-
bank, Briefpost oder Telekom
biete der Bundesfreiwilligen-
dienst im Münsterländischen
Feldbahnmuseum eine inter-
essante Möglichkeit. Sie kön-
nen nach einem Jahr Bun-
desfreiwilligendienst vorzei-
tig in den Ruhestand gehen.

Neben der Suche nach
neuen Mitstreitern arbeitet
der Verein bereits an seinen
nächsten Projekten. Im Mit-
telpunkt steht der weitere
Ausbau des Streckennetzes
auf dem Museumsgelände.
„Unser Ziel ist eine durchge-
hende Strecke um die Werk-
halle und den Lagerplatz“, er-
klärt Gründungsmitglied Jür-
gen Machner. „Etwa die Hälf-
te der Strecke existiert be-

reits, die andere Hälfte müs-
sen wir noch bauen.“ Nach
Fertigstellung soll die Strecke
rund 1,5 Kilometer lang sein.

Darüber hinaus plant der
Verein den Bau einer weite-
ren Halle auf dem Lagerplatz.
„Viele restaurierte Fahrzeuge
stehen derzeit noch im Frei-
en“, sagt Machner. „Mit einer
zusätzlichen Halle könnten
wir sie deutlich besser schüt-
zen und langfristig erhalten.“

Für die Mitglieder des
Münsterländischen Feld-
bahnmuseums ist klar: Die
Arbeit wird auch in Zukunft
nicht ausgehen. Schritt für
Schritt entstehen neue Gleis-
verbindungen, und histori-
sche Lokomotiven und Wa-
gen werden weiter restau-
riert, damit das Erbe der
Feldbahn erhalten und le-
bendig bleibt.

Münsterländisches Feldbahnmuseum besteht seit 1985

Mit Herzblut für die Feldbahn

Ein Teil der rund 25 Ehrenamtlichen des Westfälischen Feldbahnmuseums. Sie kümmern sich um die mehr als 40
Lokomotiven aus der Sammlung, die zwischen 40 und 120 Jahre alt sind. Fotos: Feldbahn-Museum/Reynert

RHEINE. Was für ein Geschirr
hatten wohl die „adeligen
Herrschaften“ im Falkenhof,
und wovon aß man im Haus
Münstermauer 27? Die

Schlussaktion des Tischde-
ckens im Falkenhof verdeut-
lichte den Kindern der Klasse
3b der Kardinal-von-Galen-
Schule endgültig, was der Be-

such im Mauerhaus und im
Falkenhof im Rahmen des
für Schulklassen buchbaren
Programms „Kleine Leute
und adelige Herrschaften“

immer wieder deutlich
macht.

Nur 700 Meter voneinan-
der entfernt lebten in Rheine
Menschen mit sehr unter-
schiedlichen Lebensbedin-
gungen. Im kleinen Mauer-
haus waren es im 19. Jahr-
hundert oft mehr Personen
als im ausgedehnten Adels-
sitz.

Eine Viehrampe hinunter-
zuklettern und sich vorzu-
stellen, in welcher Enge der
Metzger Engelbert Brüning
sein Handwerk ausübte,
bleibt als Erlebnis hängen.
Genauso wie auf der anderen
Seite der reine Luxus eines
„Party“-Scherzglases in der
Form eines Schwertes. Aller-
dings waren die Mädchen
nicht unbedingt neidisch auf
ihre adeligen Vorgängerin-
nen mit der Hauptbeschäfti-
gung Handarbeiten und Bü-
cherlesen.

Die von der Klassenleiterin
Christa Achternkamp ange-
stoßene historische Spuren-
suche war nach Schüleräu-
ßerungen „richtig cool“. Lob
gab es auch für die „Rumfüh-
rer“ Angelika Eilting (Mauer-
haus) und Oliver Raß (Fal-
kenhof). In einem kleinen
Rätselheft konnten die Schü-
ler zum Schluss beweisen,
dass sie sich jetzt auskennen.

Klasse 3b der Kardinal-von-Galen-Schule erkundet die Geschichte von Rheine

Reiche Leute, arme Leute

Ein Klassenfoto auf der Treppe des Falkenhofs gehörte für die 3b der Kardinal-von-Galen-Schule dazu. Foto: privat

Nachrichten

RHEINE. Die Geschäftsstelle
der Volkshochschule (VHS)
informiert über den Beginn
eines Intensivsprachkurses
Englisch, der sich zur Bean-
tragung als Bildungsurlaub
in des Landes Nordrhein-
Westfalen eignet.

Der Englisch-Kursus der
VHS findet von Montag, 27.
Juli, bis Freitag, 31. Juli, je-
weils von 9 bis 14 Uhr statt
und umfasst somit 30 Unter-
richtseinheiten à 45 Minuten
an fünf Tagen.

Er richtet sich an Interes-
sierte auf A2-Niveau und be-
handelt Themen aus Beruf
und Alltag, heißt es in einem
Pressetext. Aufgrund einer
Förderung entfällt die Kur-
susgebühr für die Teilneh-
menden und der Kurs kann
kostenfrei angeboten werden,
die Kosten für das Kursbuch
tragen die Teilnehmenden.

Anmeldungen werden un-
ter Tel. 05971/939123 entge-
gengenommen. Zur Teilnah-
meberatung wenden sich In-
teressenten an Christina Ço-
ban, erreichbar unter Tel.
05971/939116 oder per Email
an

| christina.coban @rheine.de

VHS-Kursus:
Englisch
intensiv
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